DEN SENDER DIREKT ÜBER DEM KOPF

Mieterin vor vollendete Tatsachen gestellt

Mittelbayerische Zeitung Regensburg, 18.09.03

PRÜFENING/MARGARETENAU (ht). Seit rund zwei Monaten lebt Cornelia Lehner, Prüfeninger Straße 79, mit einem Mobilfunkmasten direkt über ihrem Kopf. Wie sie sich fühlt? – „Bescheuert!“, antwortet die 24-jährige Siemens-Angestellte wie aus der Pistole geschossen.

Die rund 40 Quadratmeter große Mansardenwohnung, in der Lehner seit rund zehn Jahren zuhause ist, macht aufs erste einen ganz netten Eindruck. Doch von welchem Dachfenster die junge Frau auch ins Freie schaut, stößt sie auf die Vodafone-Antennen. „Vor allem wenn ich in der Badwanne liege, steht das Ding stets im Blickfeld.“

Über gesundheitliche Beeinträchtigungen kann Cornelia Lehner nicht klagen. Der Sender ist angeblich noch gar nicht in Betrieb. Dies habe zumindest eine Messung ergeben, die der Vorsitzende der Bürgerinitiative Regensburger Mobilfunkkritiker, Jiri Polivka, durchgeführt habe. 

Was Lehner am meisten stört, ist, dass sie von ihrem Vermieter vor vollendete Tatsachen gestellt wurde „Ich komm von der Arbeit nach Hause, mach‘ das Fenster auf und seh‘ diesen Masten. Ich bin aus allen Wolken gefallen!“ Zumindest ein klärendes Gespräch vorab wäre ihrer Meinung nach nicht verkehrt gewesen. So aber hat sie erst im nachhinein auf Anfrage erfahren, weshalb der Sender „einfach so" installiert wurde. „Er hatte Sorge, der Vertrag mit dem Betreiber könnte platzen, wenn er uns informiert hätte. Außerdem könne er das Geld gut gebrauchen. Nächstes Jahr will er die Heizung sanieren."“

Lehner und noch eine Reihe weiterer Mieter wollen nun wenigstens Mietminderung gelten machen. Am liebsten aber würde Lehner ausziehen. „Das Problem ist, in Regensburg für vergleichbare Miete eine andere Wohnung zu finden.“

Nachbarin Christine Stadelmayer in der Margaretenau sammelt unterdessen zusammen mit Geschäftsleuten in der Prüfeninger Straße weiter fleißig Umterschriften. „Jetzt haben wir schon 500.“ Alle Beschwichtigungen von Oberbürgermeister, Bauordnungsamt und Regulierungsbehörde für Telekommunikation konnten ihre Bedenken nicht zerstreuen, im Gegenteil. „Ich sehe nicht ein, weshalb uns jemand so etwas (gemeint ist der Sender) zumuten darf!“ Über éinen Anwalt will sie alle rechtlichen Möglichkeiten ausschöpfen, einen Rückbau durchzusetzen. Stadelmayer klingt dabei sehr entschlossen. Natürlich hat sie sich auch längst der Initiative der Mobilfunkkritiker Stadt und Land angeschlossen.

